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Verantwortung & Engagement
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Gesundheitsbericht

Versorgung Obdachloser 
weiterhin prekär
Am 19.05.2025 wurde der zweite Gesund-

heitsbericht zur medizinischen und zahn
medizinischen Versorgung obdachloser und /oder 
nicht krankenversicherter Menschen in den Räu-
men der Praxis am Stralauer Platz der GeBeWo pro 
vorgestellt.
Die Gesundheitslage obdachloser Menschen 
in Berlin ist weiterhin prekär. Schätzungsweise 
55.000 wohnungslose Menschen leben in Berlin.  
Mehr als 6.000 leben auf der Straße. Insbeson-
dere letztere werden mehrheitlich nicht durch die 
Regelangebote der medizinischen Versorgung 
erfasst. Der Bericht zeigt, dass die medizinische 
und zahnmedizinische Versorgung obdachloser 
und/oder nicht krankenversicherter Menschen 
derzeit nur durch ehrenamtliches Engagement 
aufrechterhalten werden kann.

Viele Einrichtungen  
kämpfen ums Überleben 
Bezogen auf die zahnmedizinische Versorgung 
wurde berichtet, dass im Jahr 2023 insgesamt 
790 Patientinnen und Patienten in insgesamt 
1.606 Konsultationen zahnmedizinisch versorgt 
werden konnten. Dies entspricht bezogen auf 
die Anzahl der Patientinnen und Patienten einem 
Zuwachs von rund 20 Prozent im Vergleich zum 
Jahr 2022.

Christin Recknagel, Einrichtungsleiterin der Praxis 
der GebeWo am Stralauer Platz, berichtete über 
die täglichen Herausforderungen der medizini-
schen und zahnmedizinischen Behandlungen. Sie 
betonte dabei eindrücklich, dass zurzeit nur ein Teil 
der Hilfsprojekte vom Senat gefördert wird und 
viele Einrichtungen um ihr Überleben kämpfen.

Verlässliche Finanzierung fehlt
Nachdem die Mitglieder des Runden Tisches der 
Berliner Landesgesundheitskonferenz, zu denen 
auch die Zahnärztekammer Berlin und das Ber-
liner Hilfswerk Zahnmedizin e. V. gehören, über 
mehrere Jahre ein Konzept zur niedrigschwelli-
gen ambulanten Gesundheitsversorgung dieser 
vulnerablen Bevölkerungsgruppen in Form soge-
nannter Gesundheitszentren erarbeitet und Ende 
2024 veröffentlicht haben, fehlen für die Umset-
zung nun die dazu erforderlichen Gelder.
Frühestens mit dem Doppelhaushalt 2028/2029, 
so Berlins Gesundheitssenatorin Dr. Ina Czyborra,  
„können aufgrund der angespannten Haushalts-
lage finanzielle Mittel bereitgestellt“ werden.  
Sie sprach im Konjunktiv; ob diese Mittel zur 
Verfügung stehen werden, ist also noch offen.  
Es bleibt dabei: Das Land Berlin verlässt sich auf 
die ehrenamtlich tätigen Kolleginnen und Kol-
legen. Die Neustrukturierung der Hilfeangebote 
bleibt aus und eine nachhaltige und verlässliche 
Finanzierung fehlt.

Unsere soziale Verantwortung bleibt
Wir als Zahnärztinnen, Zahnärzte und zahn
medizinische Fachangestellte bleiben weiter-
hin aufgerufen, uns dieser Herausforderung zu  
stellen und unserer sozialen und humanitären 
Verantwortung gerecht zu werden.
Ich bitte Sie also sehr herzlich – engagieren Sie 
sich in einem unserer Projekte. Ein paar Stunden 
helfen enorm. Sie treffen in allen Einrichtungen 
auf tolle engagierte Teams und leisten einen 
wichtigen, lohnenswerten und erfüllenden Bei-
trag für die Gesundheitsversorgung der ärmsten 
und schwächsten Mitglieder unserer Gesellschaft.

Jens Füting 
Vorsitzender Berliner Hilfswerk Zahnmedizin
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